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Nikolaj Lubnow 

„Die im Masterplan festgehaltenen 

Ideen wie das „Grüne Mainband“ gefal-

len mir, die Aufwertung der Innen-

stadt ist dringend notwendig und 

auch die Entwicklung des Kaiserlei- 

Gebiets sehe ich grundsätzlich positiv. 

Der neue Hafen hat jetzt schon Aus-

strahlungskraft. In stark verdichteten 

Quartieren wie dem Nordend, wo ich 

wohne, zeigen sich jedoch seine Gren-

zen. Was hier fehlt, sind Grünflächen 

und vor allem Spielplätze, aber auch 

Parkraum und Geschäfte. „DesignPort“ 

und „Kreativmeile“ hin oder her – viel 

Raum zur Gestaltung bleibt da nicht.“ 

© Uwe Kauss

Holger App

„Offenbach 2030 wird weiter von 

Fluglärm geplagt sein, was die Mieten 

in erträglicher Höhe hält. Menschen 

aus den unterschiedlichsten Kulturen 

leben hier zusammen. Die Vertrete-

rinnen und Vertreter aller Religions-

gemeinschaften treffen sich zu regel-

mäßigem Austausch. Besuche von 

christlichen Gemeinden in Moscheen 

sind so selbstverständlich wie die 

Gegenbesuche. Pfingstmontag und 

Fronleichnam haben die Geschäfte 

und Behörden geöffnet, dafür ist am 

Opferfest und am letzten Tag des 

 Zuckerfestes frei.“ 

© Uwe Kauss

Georgios Kontos

„Offenbach wird weiter an Bevölke-

rung zunehmen. Wichtig für seine 

Prosperität wird es sein, Menschen zu 

gewinnen, die nicht nur hier wohnen. 

Ich habe Offenbach als hervorragen-

den Nährboden für Produktivität ken-

nengelernt! Hier gilt es, bestehende 

Anreize auszubauen. Offenbach wird 

sich bis 2030 zur „smart city“ entwi-

ckeln: Wir werden die vielen Angebote 

der Stadt deutlich mehr auf digitalem 

Wege nutzen. Wir leben in einer Stadt 

der kurzen Wege und bewegen uns 

vor allem zu Fuß, mit dem Rad und 

 öffentlichen Verkehrsmitteln. Die 

Menschen haben mehr Möglichkeiten, 

die Autos viel weniger Platz.“ 
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Gabriele E. Ring

„Die Stadtteile Bieber, Bürgel und 

Rumpenheim haben sich in den ver-

gangenen Jahren zu attraktiven Wohn-

orten mit guter Infrastruktur und vie-

len Arbeitsplätzen entwickelt. Auch 

im Jahr 2030 sollten in Bieber viele 

gut gehende Geschäfte, Restaurants, 

Hand werksbetriebe sowie Industrie 

vorhanden sein. Ich wünsche mir, dass 

in den kommenden Jahren die so wich-

tigen Stadtteile von den Verantwort-

lichen ebenso in die Planung einbezo-

gen werden wie das Stadtzentrum. 

Nicht nur die Offenbacher Innenstadt 

sollte sich zum attraktiven Zentrum 

entwickeln. Die „Stadt mit allen Vor-

orten“ ist als Ganzes zu betrachten.“ 
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Barbara Levi-Wach 

„Ich baue weiter auf Beteiligung und 

Dialog mit den Bürgerinnen und Bür-

gern und bin mir sicher: 2030  gehören 

viele der im Masterplan erarbeiteten 

Vorschläge zum Leben in unserer 

Stadt – verbesserte Verkehrs ver bin-

dungen, zukunfts fähige Unternehmen, 

genügend und auch günstige Wohnun-

gen. Die leer stehende City passage ist 

einem attraktiven Wohnhaus gewichen; 

die Offenbacher High tech-Aus bil-

dungs stätten haben internationalen 

Ruf erlangt, ihre Absolventen sind 

begehrt. Der Nahverkehr wurde um 

die Schifffahrt auf dem Main erwei-

tert. Offenbach am Main wird eine 

junge, offene Stadt bleiben.“ 

© Uwe Kauss

Eva Kirchhoff

„Offenbach wird auch 2030 eine Stadt 

mit unverwechselbarem Charakter sein. 

Es muss seine Geschichte bewahren 

und die Zukunft gestalten. Die Ent-

wicklung neuer Quartiere ist wichtig, 

und das faktische Entwicklungspo-

tenzial der Stadt wird auch die errei-

chen, die weniger haben. Dazu ist aber 

viel mehr Selbstbewusstsein nötig, 

auch gegenüber Investoren. Wir brau-

chen noch mehr intelligente Ideen, 

Bürgerbeteiligung, Offenheit und vo-

rausschauendes Denken.“

© Uwe Kauss

Saadet Bagdatli

„Ich lebe mit meiner Familie gerne in 

Offenbach und finde, dass die Stadt 

sich in den vergangenen Jahren gut 

entwickelt hat. Doch mit dem Bau-

boom in der Stadt wird viel zu wenig 

auf Grün flächen und Spielplätze ge-

achtet, dabei müssen wir doch auch 

mal durch atmen und Kinder sich bewe-

gen können. Dazu ist es für Familien 

mit Kindern sehr schwer geworden, 

eine bezahlbare Wohnung zu finden. 

Wenn sich diese Entwicklung fort-

setzt, wohnen wir in 15 Jahren zwar in 

einer schöneren Stadt als heute, aber 

vielen Bürgerinnen und Bürgern wird 

sie zu eng und zu dicht sein.“ 
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Maurizio Pitello

„Mir kommt es bei der Entwicklung 

der Stadt besonders auf ein gesundes 

Verhältnis zwischen Wohnen und Ge-

werbe an. Zudem muss Offenbach 

attraktiver für Menschen und Betriebe 

außerhalb der Stadt werden. Denn 

wirtschaftliches Wachstum ist hier in 

Offenbach für mein Unternehmen 

derzeit nicht feststellbar. Im Gegen-

teil: Die Verantwortlichen der ansässi-

gen Betriebe fahren immer öfter in 

andere Städte, um dort ihre Einkäufe 

zu tätigen. Das ist keine gute Entwick-

lung. Das Wachstum der Bevölkerung 

nehme ich allerdings schon jetzt wahr, 

die Zahl der Passanten hat etwa im 

Nordend deutlich zugenommen.“ 
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UND DER WIRTSCHAFT
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